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Montag den 


25. Februar. 


Jn lan d. 


Berlin den 21. Februar. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
baben die beim Finanz⸗Miniſterium angeftellten Ges 
beimen expedirenden Sekretarien und Kalkulatoren, 
Hausmann, Boltz, Fleiſchmann, Schim⸗ 
melfennig zu Rechnungs⸗Räthen, und den Ge: 
beimen Regiſtratur⸗Vorſteber Vogel, fo wie den 
Kaſſirer 1 Kn Staats- Kaffe, Benda, zu 
Ves Jö M 3 Amts 

e 2% haben geruht: den Amts⸗ 
Juſpektor Leſſing zu Bitterfeld, im Regierungs⸗ 
Bezirk Merſeburg, den Ober-⸗Amtmann Michaelis 
zu Mulmke, im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, 
den Ober⸗Amtmann 1 Neumann 
zu Szirgupdnen, im Regierungsbezirk Gumbinnen, 
zu Amtsrätben, und den Domainen-Rentmeiſter 
Kobell zu Bensturg Ey Regierungsbegirt Köln, 
zum Domainen⸗Rath Alergnädigft zu ernennen, 


Se. Königliche Hoheit der Herzog von Cam: 
bridge iſt er = nach Hannover abgegangen. 
Oer Juſtiz⸗Kommiſſarius Nordmann ift in glei⸗ 
wer Eigenſchaft an das Land⸗ und Stadtgericht zu 
Quedlinburg verſetzt worden. : 
— Ian 


ban 9. 


— — 


Yu 


Frankreich. A 
Paris den 13. Februar. Dem Constitutionnel 
zufolge, wird die mit der Prüfung des Geſetz⸗ 
Entwurfes über die Griechiſche Anleſhe beauftragte 
Kommiſſion, um ſich alle mögliche Aufklärung über 
die Griechiſche Frage zu verſchaffen, auch den Fürs 


1 


ſten Suzzo und die Generale Schneider und em 
vier, welche das Land durch einen langen Aufent⸗ 
halt in demſelben genau kennen gelernt haben, zu 
Mathe ziehen. 5 

Der Deputirte Herr von Laboiſſière wiederholt in 
einem den Oppofitiong: Blättern mitgetheilten zwei⸗ 
ten Schreiben an den Polizei⸗Präfekten die Behaup⸗ 
tung, daß ein Polizei Spion feinen Bedienten zum 
Verrathe gegen ihn habe verleiten wollen, und bes 
richtigt die in dem erſten Schreiben enthaltenen fal⸗ 
ſchen Angaben über Namen und Wohnung des Pos 
lizei⸗Agenten. 

Geſtern fand in dem Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten wieder eine Konferenz zwiſchen 
dem Königl. Preußiſchen Geſandten und dem Her⸗ 
zoge von Broglie ſtatt, in welcher über neue Propo⸗ 
firionen in Bezug auf die Hollaͤndiſch⸗Belgiſche 
Angelegenheit berathſchlagt wurde. N 

Die Herren Corbiſier und Lecog ſind als Beauf⸗ 
tragte der Belgiſchen Regierung hier angekommen, 
um dem hieſigen Belgiſchen Geſandten in den Uns 
terhandlungen über die Regulirung der kommerziellen 
BL zwiſchen beiden Ländern an die Hand zu 
ehen. 5 
l Der Erzbiſchof von Beſangon, Kardinal Rohan, 
it am 8. d. M. in dem Alter von 45 Jahren am, 
einem hitzigen Nervenſieber, welches er ſich durch 
Halten einer Predigt im Freien zugezogen, mit To⸗ 
de abgegangen. Auch meldet man den in Florenz 
erfolgten Tod der Fuͤrſtin von Ligne. l 

Der Süden Frankreichs wird gegenwärtig von bes 
deutenden, durch die letzten Stürme verurſachten, 
Ueberſchwemmungen heimgeſucht; die Straße von 
Toulouſe hierher ift durch das Uedertreten des Avey⸗ 
ron auf einer langen Strecke unterbrochen, und die 
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Garonne hat oberhalb Bordeaux die niedrig liegen⸗ 
den Gegenden auf beiden Ufern überſchwemmt, fo 
daß mehrere Poſten nicht nach Bordeaux haben ge⸗ 
langen können, g 5 

Der ehemalige Polniſche Artillerie-Hauptmann 
Prodowski hat ſich in Befangon durch einen Piſto⸗ 
len ſchuß entleibt. 1 ’ f 

Dem Messager zufolge iſt in Wien niemals eine 
Anfrage wegen einer Vermählung des Herzogs von 
Orleans mit einer Erzherzogin geſchehen. 

Ein miniſterielles Blatt verfichert, die Franz. 
Brigade in Griechenland werde nicht abberufen, 
wohl aber, wegen des anarchiſchen Zuſtandes im 
Innern dieſes Staates, mit Eiawilligung der uͤbri⸗ 
gen Schugmächte und des Königs Otto ſelbſt, vers 
ſtaͤrkt werden. 3 

B en. 


Brüffel den 15. Januar. Die Union meldet, 
daß ein Sekretair des Baron von Hoogvorſt, der 
vor kurzer Zeit mit einer beſonderen Miſſion nach 
Deutſchland abgereiſt ſei, der Regierung die Nach⸗ 
richt überbracht habe, daß der Baron von Hoog⸗ 
vorſt om Bayeriſchen Hofe noch nicht in ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als Geſandter empfangen worden ſei. Die 
dortige Regierung habe erflärt, daß Bayern, als 
Mitglied des Deutſchen Bundes, nicht eher in offi⸗ 


zielle Beziehungen zu Belgien treten koͤnne, als bis 


dieſes von der Bundes- Verſammlung anerkannt 
worden ei. E 5 

Das Oeſterreichiſche Schiff „Fuͤrſt Metternich“ 
liegt noch immer bei Lillo. Es heißt, daß man 
eine Kaution für den zu entrichtenden Zoll von ihm 
verlange, und daß dadurch die Ankunft des Schif⸗ 
fes in Antwerpen verhindert werde. 

Das Journal d'Anvers äußert ſich über die Ver: 
ordnung des Königs der Niederlande in Bezug auf 
den jetzt ſchon zu erhebenden Schelde⸗Zoll folgen⸗ 
dermaßen: „Die Wiedereinführung eines Zolles bes 
ſtätigt ſich volkommen. Zwei oder drei nach Ant⸗ 
werpen beſtimmte Schiffe waren in Bliefjingen aus 
gekemmen und würden ficher ſchon hier eingetroffen 
ſeyn, wenn jene neuen Hemmniſſe fie nicht aufgebal⸗ 
ten hätten, Unſere Regierung wird zu diplomati⸗ 
ſchen Noten ihre Zuflucht nehmen, Frankreich und 
England anflehen, und ſich von neuem in die Dis 
plomatie ſtürzen. Wir dürfen fie deshalb nicht ta⸗ 
deln; denn in der Lage, in die ſie ſich verſetzt hat, 
kaun fie nichts Anderes thun. Der Zoll-Zarif iſt 
in mehreren ſeiner Punkte eben nicht druckend, ob⸗ 
gleich eine Abgabe von 1 Progent von Fobrik⸗Waa⸗ 
ren unerträglich iſt. Noch weit mehr find dies aber 
die Sklaverei, die dem Handel aufgelegt wird, die 
Verzögerungen, die Vifitationen und Demüthigun: 
gen, denen der Stehandel künftig ausgeſetzt ſeyn ſoll.“ 

Großbritannien. 
London den 15. Februar. Der Lord⸗Kammer⸗ 
Kerr Ihrer Majeſtaͤt hat eine Anzeige in der Hof: 
Zeitung erloſſeu, daß man vorausſetze, alle Damen, 


welche die Cereles der Königin beſuchten, würden 
ſc Kleidern von inlaͤndiſcher Fabrikation ers 
einen. 

Der Marquis von Angleſey iſt vorigen Montag 
von hier wieder nach Irland zurückgekehrt. 

Der Morning. Post zufolge hätte ſich in der Stadt 
allgemein das Gerücht verbreitet, daß es wegen der 
hinſichtlich der Sklaven⸗Emancipirung zu ergreifens 
den Maßregeln zwiſchen den Lords Grey und Broug⸗ 
ham zu ernſtlichen Mißhelligkeiten gekommen ſei. 
Lord Grey folle die Ernennung einer Kommiſſion 
zur Prüfung dieſer Angelegenheit vorgeſchlagen ha⸗ 
ben, um die Same fo viel als möglich in die Lange 
zu ziehen; Lord Brougham aber dringe auf augen⸗ 
blickliche Emancipation, ohne vorherige Sorge für 
Sklaven und Herren. Es ſei zu einem heftigen 
Wortwechſel zwiſchen beiden Miniſtern gekommen, 
und man wollte ſchon auf baldige Veränderung in 
dem Perſonal des Miniſteriums daraus ſchließen. 

Aus Irland wird in hieſigen Blättern gemel⸗ 
det: „Die Nachrichten aus der Grafſchaft Tippe⸗ 
rary lauten ſehr traurig; ein furchtbarer Mord 
wurde daſelbſt in der Nähe von Rockwell, 4 Mei⸗ 
len von der Stadt Clonmel, verübt. Ein bewaffe 
neter Haufe Rockiten kam in das Haus eines alten 
Mannes und befahl ihm, 2 Morgen Landes auszu⸗ 
liefern, für deren Nießbrauch er vor 9 Monaten 
10 Pfund gezahlt hatte. Der ſchwache Greis machte 
ihnen Vorſtellungen über die Ungerechtigkeit ihres 


Verlangens; aber da er fie verſtockt fand, fo wil⸗ 
ligte er endlich ein, den kleinen Pacht unter der 
Bedingung aufzugeben, daß man ihm die dafuͤr be⸗ 
zahlten 10 Pfund erſtatte. Aber der Vorſchlag 
wurde von den Schurken verworfen, und einer der⸗ 
ſelben, blutduͤrſtiger, als die ubrigen, zielte mit ei⸗ 
ner Buͤchſe nach dem Kopf des alten Mannes und 
ſchoß ihn auf der Stelle todt. Am folgenden Tage 
wurde eine Unterſuchung angeſtellt, wobei der bes 
ſoldete Magiſtrats-Beamte Dr. Fitzgerald zugegen 
war; aber man brachte nichts heraus, was auf 
die Entdeckung des Moͤrders und feiner Mitſchul⸗ 
digen haͤtte leiten koͤnnen.“ a 

Der in Montreal erſcheinende Herald ſagt in ei⸗ 
nem ſehr myſtiſch abgefaßten Artikel, daß eine Par⸗ 
tei in dem Verſammlungs⸗Hauſe von Kanada ein 
ſehr beunruhigendes Unternehmen vorhabe und Maß⸗ 
regeln, welche die aufrühreriſchſten Folgen herbeifüb⸗ 
ren würden, mit hartnäckiger Rückſichteloſigkeit 
durchzuſetzen geſonnen ſei. Es handle ſich in der 
That, fügt das genannte Blatt am Schluß hinzu, 
um nichts Geringeres, als darum, ob dieſe Partei 
die Provinz regieren oder ob ſie noch laͤnger vom 
Mutterlaude aus regiert werden ſolle, und man bes 
abſichtige eine darauf hinzielende Veränderung in der 
Conſtitution. ; . 

Spanien. 

Madrid den 2. Februar. (Privatmilth. d. Berl. 

Spen. Zeit.) Die Intriguen der Hofleute, ſich ge⸗ 
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genſeitig zu flürgen, gehen ihren gewohnten Gang. 
So wie das Kabinet gegenwärtig it, kann es un: 
möglich lange beſtehen, denn die Feindſchaft unter 
mehreren Mitgliedern deſſelben iſt Und bleibt unver⸗ 
ſöhnlich. Dabei find aber einige Dinge vorhanden, 
über die man nothwendig einen Entſchluß faſſen muß, 
3. B. darüber, ob die Cortes zuſammenberufen 
werden ſollen, oder nicht. Vier Miniſter ſollen da⸗ 
gegen und nur zwei dafür ſeyn.“ AT 

Man fagt, daß der Gr. Ofalia ſehr eifrig mit 
dem Entwürfe eines Planes zur Aufhebung der 
Majorate beſchäftigt ſei. Dies iſt eine Arbeit, 
welche ſeines Talents und feiner Fähigkeiten würdig 
iſt. Kommt der Plan zu Stande, ſo wird das bis⸗ 
her unbewegliche Eigenthum Leben erhalten und der 
Adel deswegen nicht verlieren, denn man wird nicht 
eher niederteißen, als bis man ſicher iſt, wieder auf⸗ 
bauen zu konnen, und zwar auf Grundlagen, wel⸗ 
che mit den Bedürfniffen der Zeit mehr im Einklange 
2 Uebrigens wird es immer noch erlaubt blei⸗ 

en, Majorate auf Staats ⸗ Renten zu kreiren. 

Die Partei der Criſtinos (Anhänger der Koͤni⸗ 
gin) wächft mit jedem Tage. In Madrid ſelbſt 
giebt es vielleicht mehr als 10,000 Menſchen, für 
die es nur eines Winkes bedarf, um zu Gunſten 
der Königin aufzutreten: nur iſt der Umſtand nicht 
zu überſehen, daß dieſe Leute keine Waffen haben, 
und daß dieſe ſich in den Haͤnden ihrer entſchieden⸗ 
ſten Gegner, der K. Freiwilligen, befinden, welche 
die Regierung entweder noch nicht auflöfen, oder res 
organiſiren will, oder kann. 

7 Tate i. 

Im Moniteur Ottoman lieſt man folgendes über 
die Ernennung eines Fuͤrſten von Samos: „Schon 
früher iſt gemeldet worden, daß die Angelegenhei⸗ 
ten Griechenlands, nachdem ſie der Gegenſtand ei⸗ 
ner Unterhandlung zwiſchen der hohen Pforte und 
den zu Konſtantinopel reſidirenden Geſandten der 
drei großen Mächte Europa's geweſen, zu einer 
ſchlie ßlichen ne gelangt ſeien. Da nun 
die Inſel Samos, 
Ra des Sultans bleiben ſoll, ſo hat derſelbe 
den Bewohnern diefer Inſel, in der Ueberzeugung, 
daß fie ſich in Zukunft beeifern werden, ihre Pflich⸗ 
ten der Treue als friedfertige Unterthanen des Rei⸗ 
ches zu erfüllen, eine vollftändige Amneſtie bewil⸗ 
ligt. Die Verzeibungs⸗Akte fügt dieſer Wohlthat 
noch die einer beſonderen Organiſirung binzu, de⸗ 
ren Hauptgrundlagen darin beſtehen, daß die Inſel 
Samos der Hohen Pforte jahrlich einen beſtünm⸗ 
ten Tribut entrichten, und daß die Örtliche Verwal⸗ 
tung von einem, nach den bereits angenommenen 
Formen erwählten Municipal⸗Rath ausgehen ſoll. 
Um die Gunſt dieſer Sue d vollkommen zu 
machen, wollte der Sultan, daß der Poſten eines 
oberſten Chefs und Gouverneurs von Samos von 
einem Glaubensgenoſfen der Einwohuer bekleidet 
werde; feine Wahl fiel auf Herrn Stephan Wago⸗ 


huldigen laſſen. 


ſo wie bisher, ein erbliches Be⸗ 


2 
564 


rides, ehemaligen Statthalter der Wallachei, der 
ſeit mehreren Jahren Öffentliche Funktionen zu Kon⸗ 
ſtantinopel verſiebt. Die e Eigenſchaften 
und die erprobte Tüchtigkeit des Herrn Wagorides 
ſollten, dem Wunſche des Sultans gemaͤß, den 
Einwohnern ein neues Pfand ſeines Wohlwollens 
ſeyn. Durch eine Großherrliche Verordnung iſt 
dieſem Beamten der Titel eines Fuͤrſten von Sa⸗ 
mos und am 2. d. M. im Pforten⸗Palaſt der 
ſchwarze Harvani mit goldgeſtickten Kragen verlie⸗ 
hen worden. Der Fuͤrſt von Samos wird einen von 
ihm gewaͤhlten Stellvertreter nach der Inſel ſen⸗ 
den und ſich, fo oft es die Umftände erheiſchen 
werden, in Perſon dorthin begeben, um ſich mit 
eigenen Augen von dem allgemeinen Zuſtande der 
Inſel zu überzeugen und der Hohen Pforte darüber 
Bericht zu erſtatten.“ j 
Mekka den 21. December. Hier in der heiligen 
Stadt werden Anſtalten zur feierlichen Sühnung 
des Bannfluches getroffen, den der Sultan und der 
Mufti gegen Mehemed Ali und die Fürſten ſeines 
Hauſes geſchleudert haben. Dieſe Ceremonie ift auf 
Frühlings-Aufang en wird in ganz Ara⸗ 
bien als der Beginn einer Wiederherſtellung der ara⸗ 
biſchen Nationalität und Unabhängigkeit angeſehen. 
Der Scherif von Mekka erwartet aus Konſtanti⸗ 
nopel den Ferman des Großberrn in Betreff der 
Wiedereinſetzung Mehemed Ali's in alle feine Würden 
und Ehren. Der hierauf bezuͤgliche Hatti⸗Sche⸗ 
rif ſoll in der Kaaba, dem heiligen Gebäude aller 
Moſlemim, verleſen werden, und zu dieſem 1 
werden die Gallerieen und die 240 Säulen die 26 
Tempels prachtvoll ausgeſchmückt. Auch erwarket 
man, daß Mebemed Ali ſich bald als Koͤnig von 
Aegypten in Kahira und von Syrien in Damaſk werde 
Ein ſolches Ereigniß wird von al⸗ 
len Gläubigen um fo ſehnlicher erwartet, als dadurch 
dem verheerenden Kriege ein Ende gemacht und ſo⸗ 
wohl das ottomaniſche Reich, als Aegypten, Ruhe 
und Kraft gewinnen würden. Insbeſondre ſcheinen 
die Priefter daſſelbe zu wünſchen, weil fie ſich alsd aun 
zum Frühling zablreichere Karawanen von Hadſchi's 
(Pilgern) und von der neuen Dynaſtie glaͤnzendere 
Geſchenke verſprechen. ie * 5 
n 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Nachrichten aus Naumburg vom 14. b. 1 
war der Herr RegierungssPräfident von Rochom 
Tages zuvor perſoͤnlich aus Merſeburg dort einge⸗ 
troffen, um an Ort und Stelle die zur Verhinde⸗ 
rung ähnlicher Exceſſe, als der vom 12. erforderll⸗ 
chen Maßregeln anzuordnen. Das Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgericht zu Naumburg hatte den Kriminal⸗ 
Direktor Dambach aus Querfurt mit der Führung 
der Unterſuchung gegen die Ruheſtörer beauftragt 
und dieſe war bereits im vollen Gange. „Der junge 
Menſch, der erſchoſſen worden iſt“, fo ſchreibt man 
von dort, „diente den Schmugglern als Splon. 
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Nach der Ausſage des Gränzjägerd, der ihn ers 
ſchoſſen hat, waͤre letzteres nicht abſichtlich geſche⸗ 
hen, fondern fein Gewehr hätte ſich bei dem ones 
len Verfolgen durch das Geiträuch ohne feinen 
illen en laden. Der andere Gränzjäger, der un⸗ 
chuldig gemißhandelt worden, wurde in einem voͤl⸗ 
lig bewußtloſen Zuſtaude hierher gebracht. Das 
Schickſal dieſes Mannes, fuͤr deſſen Leben man 
noch fürchtet, iſt um fo beklagenswerther, als ders 
ſelbe in dem Rufe eines ſehr rechtlichen und pflicht⸗ 
treuen Beamten ſteht.“ 


Als Nachtrag zu der in Nr. 41. unſerer Zeitung 
nach einem Schreiben des Regierungs-Direktors a. 
D., Herrn Gebel, zu Peterwitz bei Jauer, mitge⸗ 
theilten „Entdeckung, mit Häcfel ſchnell das leb⸗ 
Haftefte Feuer zu unterdrücken“, geben wir hier 
noch einen Auszug aus der Brünner Zeitung vom 
21. v. M. wegen der zweckmaͤßigſten Anwendung 
dieſer Loͤſch⸗Methode: „Als weſentliche Bedingung 
für den guten Erfolg dieſes Mittels“, heißt es dar⸗ 
in, „iſt zu erinnern, daß der Haͤckſel mittelſt ei⸗ 
nes heftigen Wurfes, am beſten durch eine hoͤlzerne 
Schaufel mit hohem Rande, auf das Feuer ge⸗ 
bracht und letzteres, ſobald der aus dem Haͤckſel 
ſich entwickelnde Qualm von Stickſtoff entſteht, 
wodurch die Einwirkung des Sauerftoffed der At— 
moſphare auf das Feuer gehemmt wird, moͤglichſt 
umgeruͤhrt werden muß. Die Folge hiervon iſt, 
daß die auflodernde Gluth binnen wenigen Augen⸗ 
blicken bis auf den letzten Funken erſtickt und daß 
das geloͤſchte Material ſodann minder leicht als 
ſonſt wieder in Brand gerathen kann.“ 
BB mLeLe 
Stadt⸗ Theater. 
Dienſtag den 26. Februar zum Beuefiz des Herrn 
Pohl, zum Erſtenmale: Der Leichen räu⸗ 
ber, Melodram in 3 Akten von Charl. Birch⸗ 


* 


Pfeiffer (Verfaſſeria des „Pfefferroſel“, „Robert, 


der Teufel“ ꝛc.), Muſik vom Kapellmeiſter Kug⸗ 
er. 
dees zu Berlin: „Avelli“ — als letzte Goſt⸗ 
rolle. 
Bekanntmachung. 
Da zum ıften April d. J. die gewöhnliche Um⸗ 
artierung der hieſigen Garniſon ſtattfinden wird, 
Toene diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein⸗ 
eee wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſpaͤteſteus bis zum 8ten März d. J. dem 
ervis⸗ und Einquartierungs⸗Amte anzuzeigen, wo 


(Hr. Pohl, Mitglied des Königsſtädter 


und bei wem ſie ihre Einquartierung unterbringen 


wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, welche ihre 
Einquartierung bereits ausgemiethet haben, müflen 
in obiger Friſt anzeigen, ob die Mannſchaft an dem 
bisherigen Octe verbleiben, oder ob fie anderweit 


untergebracht werden wird, damit bei Anfertigung 

der Quartierbillette die nörhigen Notizen nicht fehlen. 

Jeder, der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 

daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt beie 

zumeſſen. 0 
Poſen den 18. Februar 1833. 

a Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Kaͤmmerei gehörige, bisher dem 
Scporuſteinfegermeiſter Dominik verpachtete Wieſe 
nebſt Hütung, ſoll vom iſten Mai d. J. anderweit 
auf 3 Jahre im Wege der offentlichen Licitation an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Zu dem dieſerhalb auf den 28 ſten Februar c. 
Vormittags um io Uhr anſtehenden Bietungs⸗ 
Termine werden Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen, daß Jeder, der zum Bieten gelaſſen 
werden will, 50 Rthlr. Kaution erlegen muß und 
daß die übrigen Bedingungen in unferer Regiſtrat ur 
eingeſehen werden können. 

Poſen den 26. Januar 1833. 

Der Magi ſtrat. 
— — — —— ll — —yęn ↄ —y᷑.— 

Guten ächten Holländiſchen Kaͤſe, das Pfund 
a 6 ſgr., empfiehlt ei 
Me h Wittwe Bley, 

Eck⸗Bude gu neuen Markte, une 
weit dem Bergerſchen Haufe. 


in der 


Börse von Berlin. 
en ſ—— — 


Den 21. Feb 1833 Zins- Preuis.Cour 
ben 21. Februar . ufs. [Brieſe] Geld, 


Staats - Schuld scheme 7 83 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 | 3 — 4001 
Preuss. Engl, Anleihe 18223 — 1033 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 [4 89 885 
Prüm. Scheine d. Seehandlung - 1 — 53417 521 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup = + 4 922 — 
Neum. Inter. Scheine dt. + 4 9237 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9531 — 
Königsberger dito a — RE 
Elbinger dito 3 — 
Dang. dito v. in T. 19 4 * 3344 — 
Westpreussische Pfandbriefe 14 Mimi 
Grossherz. Posensche Plandbtiefe [4 993 — 
Ostpreussische duo 4 995; 984 
Pommersche N dito 4 105 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1052“ — 
Schlesische dio 4 Peer 1052 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark — — 1.575 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) — — 89 
Holl. vollw. Duc aten 18560 — 
Neue dito e 7 494 — 
Friedrichsd oer 135 135 
Disc onto — 35 44 


Bei der heutigen Zeitung befindet ſich als Beilage eine Saamen⸗An 
Handlung Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
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